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STEIERMARK. Der Herbst rückt 
immer näher und damit auch 
der Semesterbeginn an den 
steirischen Universitäten. Für 
viele Studierende ist daher ge-
rade auch Jobsuche angesagt – 
ein großer Teil der steirischen 
Studis arbeitet neben ihrem 
Studium, um ein regelmäßi-
ges Einkommen zu erzielen 
und wertvolle Berufserfahrung 
zu sammeln, die sich später 
bei der Jobsuche als nützlich  
erweist.
Besonders Jobs im Servicebe-
reich, wie Kellnern, sind beliebt, 
da sie flexible Arbeitszeiten bie-
ten. Auch im Einzelhandel fin-

den Studierende oft zeitlich fle-
xible Samstagsjobs, die gut mit 
dem Studium vereinbar sind. 
Für kommunikative Studieren-
de sind Promotion-Jobs oder 
Tätigkeiten im Callcenter eine 
gute Wahl, während Nachhilfe- 
und Übersetzungsarbeiten für 
diejenigen ideal sind, die ihr 
Wissen oder ihre Sprachkennt-
nisse nutzen möchten.

Den richtigen Job finden
Viele Studierende entscheiden 
sich für einen Job, um zusätz-
liches Einkommen zu erzielen, 
während andere auf einen Fach-
bezug zum Studium Wert legen. 
Eine häufige Jobform ist die ge-
ringfügige Anstellung, bei der 
Studierende etwa zehn Stunden 
pro Woche arbeiten und eine 
bestimmte Einkommensgrenze 
nicht überschreiten. Diese Jobs 
sind flexibel, bieten jedoch nur 
eine Unfallversicherung. Werk-
studentenstellen bieten eine 

gute Möglichkeit für Studie-
rende höherer Semester, prak-
tische Erfahrung im eigenen 
Fachgebiet zu sammeln. Diese 
Positionen setzen in der Regel 
Fachwissen voraus und werden 
direkt von Unternehmen ausge-
schrieben. 

Einkommensgrenzen und Co.
Ein Studentenjob klingt verlo-
ckend, doch es gibt einiges zu 
beachten. In Österreich können 
Studierende unter bestimmten 
Bedingungen Familienbeihilfe 
bis zum 26. beziehungsweise 27. 
Lebensjahr erhalten, auch wenn 
sie nebenbei arbeiten. Wich-
tig ist dafür jedoch, die Zuver-
dienstgrenze von 15.000 Euro 
brutto pro Jahr einzuhalten. 
Für Studierende, die Studien-
beihilfe beziehen, gilt dieselbe 
Zuverdienstgrenze. Wird diese 
überschritten, reduziert sich die 
Beihilfe entsprechend. 
Einkommen bis zu 11.000 Euro 

brutto pro Jahr ist in Österreich 
steuerfrei, darüber hinaus fällt 
Einkommensteuer an, die ab-
hängig von der Höhe des Ein-
kommens progressiv steigt. Was 
die Sozialversicherung betrifft, 
sind geringfügig beschäftigte 
Studierende unfallversichert. 

Wenn sie nicht mehr bei den El-
tern mitversichert sind, können 
sie sich freiwillig kranken- und 
pensionsversichern. Bei einem 
Einkommen über der Geringfü-
gigkeitsgrenze greift die gesetz-
liche Kranken- und Pensions-
versicherung automatisch.

Das Studium   will finanziert sein

Dank flexibler Arbeitszeiten einer der beliebtesten Nebenjobs unter den 
steirischen Studierenden: Kellnern. Foto: Unsplash/Brooke Cagle

Mit einem Nebenjob 
können sich Studieren-
de ihr Haushaltsbudget 
aufbessern. Das gilt es 
dabei zu beachten.

von antonia unterholzer

LEOBEN. Die Montanuniversität 
konnte kürzlich Mirtus Hagos von 
der Mekelle University bei sich 
begrüßen. Mit rund 31.000 Stu-
dierenden zählt die Universität in 
Tigray, Äthiopien, zu den größten 
öffentlichen Hochschulen des 
Landes und genießt einen exzel-
lenten Ruf. Montanuni-Rektor 
Peter Moser, die Universitätspro-
fessoren Reinhard Sachsenhofer 
und Michael Tost sowie die Eras-
mus+ Managerin Monika Strasser 
sprachen mit Hagos über mög-

liche Kooperationsfelder, wobei 
inbesondere die Bereiche Bergbau 
und Geowissenschaften im Fokus 
standen. Bereits jetzt unterhält die 
Montanuni einen Austausch mit 
der Addis Ababa University. Die 
Mekelle University wäre somit die 
zweite äthiopische Hochschule, 
mit der eine engere Zusammen-
arbeit angestrebt wird. Um diese 
weiter zu vertiefen und potenziel-
le sowie bestehende Partner zu 
treffen, ist 2025 eine Delegations-
reise nach Äthiopien geplant.

Der äthiopische Gast Mirtus Hagos (m.) wurde von Reinhard Sachsenhofer, 
Peter Moser, Monika Strasser und Michael Tost (v. l.) empfangen. Foto: MUL

Montanuniversität streckt 
Fühler nach Äthiopien aus

Mit der Fußball-Euro und den 
Olympischen Spielen gibt es heu-
er ohnehin ein an Höhepunkten 
reiches Sportjahr, für unsere Fach-
kräfte steht das absolute Highlight 
allerdings noch bevor. Von 10. 
bis 15. September gehen in Lyon 
(Frankreich) die Berufsweltmeis-
terschaften „World Skills“ über die 
fachgerechte Bühne. Die Steier-

mark ist hinsichtlich Qualität und 
Quantität stark vertreten: Mit 
zwölf steirischen Teilnehmern 
gibt es das größte Team aller Bun-
desländer. In Frankreich erwarten 
sie eine Viertelmillion Fans, über 
1.600 Mitstreiter aus aller Welt 
und eine 140.000 Quadratmeter 
große Bühne, um die berufliche 
Vielfalt präsentieren zu können. 

Ein starkes Dutzend ist für 
die Steiermark am Start


